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ergriff man nicht gleich die Flucht auf das Kommando Un
ſchuldiger los ging ein als Votaniker ausgerüſteter Student
der Gefahr muthig entgegen und gab je nach ſeinem Vefund erſt
das ausſchlaggebende Zeichen zum Bleiben oder zur Flucht So
ſtand ich einſt es iſt leider ſchon ſehr lange her mit einem
Pflanzenmeſſer und der Botaniſirbüchſe angethan bereit jeden
Rugenblick meines Amtes als Unſchuldiger zu walten Da lönte
die Warnungspfeife Pip pip pip pip pip pip ſechs Pfiffe
das iſt ja gegen jede Naturgeſchichte mit dieſen Worten eilte ich
den Verg hinab Da begegnete mir Se Magniſicenz der damals
regierende Prorektor Profeſſor der Kirchengeſchichte D Karl
Haſe mit zwei jungen Damen Die Zahl der Beine ſtimmte
die Pudel haben ja allerdings nur Pfoten Als ich ehrfurchtsvolk
grüßend vorübergehen wollte redete mich Haſe mit den Worten
an Mein Lieber es wird wohl gepaukt Magniſicenz
ich botaniſire, mit dieſen Worten öffnete ich mee Votaniſir
büchſe und zeigte ihm Cichoria intybus und Daucus carota die
ich kurz vorher zu dieſem Zwecke ausgegraben hatte Haſe
blieb ſtehen griff in ſeine linke Rocktaſche zog einen Bogen
Papier heraus und fuhr fort Jch bin augenblicklich nicht mehr
regierender Prorektor ich habe meinen Urlaub in der Taſche den
ich Jhnen bier zeige ich bin nur noch Karl Haſe und möchte mit
dieſen Damen der Pankerei zuſehen ich weiß das können Sie
vermitteln Ja das kann ich bitte kommen Sie mit Als
wir uns dem Paukplatze näherten wurde die gerade im Gange
befindliche Menſur unterbrochen durch Handbewegungen wurde
ich gefragt Sollen wir ausreißen oder bleiben Wie ſegnend
ſenkte ich wiederholt meine Hände und gab ſo das Zeichen zum
Bleiben Die Paukanten den Schläger in der Hand die Sekun
danten der Unparteiiſche nebſt allen Zuſchauern traten an mich
heran um meine Erklärung entgegenzunehmen Jch wiederholte
ihnen was mir Haſe eben mitgetheilt hatte Meine vorläufige
Verſicherung daß ſeinem Wunſch nichts entgegenſtehe wurde
durch den einſtimmigen Ruf Nicht das Geringſte beſtätigt
Einige Füchſe zogen die Röcke aus und breiteten ſie auf einer
kleinen Erhöhung über dem Paufplatze aus Auf dieſen ließ ſich
Haſe mit ſeinen Damen nieder da ſaß er der regierende Pro
rektor von Jena und ſah vier bis fünf Menſuren zu Bei aller
altburſchenſchaftlichen Begeiſterungsfähigkeit und Freibeitsliebe
war der berühmte Kirchenhiſtoriker in Jena doch ſtets der maß
volle und beſonnene Mann der in dem tollen Jahre 1848
manchem der jugendlichen Brauſeköpfe nicht weit genug ging
So wurden ihm einſt wie das Süddeutſche evang proteſtantiſche
Wochenblatt erzählt von demokratiſchen Studenten die Fenſter
eingeworfen Auch theologiſche waren darunter und der Name
des Brutus war ihm bekannt Wie rächte er ſich Zur Weih
nachtszeit gab er eine Geſellſchaft bei welcher für jeden der Ein
geladenen ein kleines Geſchenk mit einem humoriſtiſchen Verschen
am Chriſtbaum hing Auch der Miſſethäter war geladen und
erhielt ſeine Beſcheerung einen geſchliffenen Stein nämlich mit
folgenden Worten Die damals durch die Fenſter pfiffen die
Steine waren ungeſchliffen

Ruſſiſche Cenſurkurioſa Die ruſſiſche Schriftſtellerin
Aßmatow bereichert die zahlreichen ruſſiſchen Cenſurkurioſa durch
ihre dieſer Tage veröffentlichten Erinnerungen aus den vierziger
Jahren Sie erzählt unter anderem Folgendes Eine kurioſe
Kolliſion hatte ich mit der Cenſur gelegentlich einer Erzählung
in der Peterburgskijg Wjedomoſti Die Rede war darin von
Rouſſean und Frau Dubarry Stellen Sie ſich das Entſetzen
des Chefredactenrs der Zeitung vor als der Cenſor zu der
Erzählung einen eigenen Schluß ſchrieb und Rouſſeau die Dubarry
heirathen machte Die Moral verlangt das ſagte er das Auf
treten dieſer Leute iſt ſchon gar zu frei Ein ähnlicher Fall
paſſirte mit meiner Komödie in welcher ein Lovelace einer Wittwe
den Hof machte Der Cenſor fügte eigenhändig hinzu daß der
Don Juan während einer zärtlichen Erklärung mit der Wittwe
laut à parte ſagte Jch werde ſie dennoch heirathen, damit der
Zuſchauer nicht glauben ſollte er habe unredliche Abſichten
Jn der Reiſe nach Jeruſalem ſagt der Verfaſſer unter anderem
daß die Oelbäume nahe der Stadt vertrocknet ſeien und ein ver
kommenes Ausſehen hätten Der Cenſor ſtrich dieſe Stelle mit
der Bemerkung Vielleicht hatte der Heiland unter einen von
dieſen Bäumen geruht Jn einem aus dem Engliſchen überſetzten
Romane mußten die zechenden Paſtoren in Förſter verwandelt
werden Nach der Revolution in Paris 1848 wurde die Ueber

ſetzung aller nach dieſem Datum erſchienenen ausländiſchen Romane
abſolut verboten Man durfte nur ſolche Werke überſetzen die
vor der Revolution erſchienen waren Jn den ruſſiſchen
Nomanen und Erzählungen war es verboten die Geliebte mein
Engel zu nennen da dies eine Profanation ſei

Die Meſſiasbewegunsg unter den nord amerikaniſchen
Jndianern hat die ſeltſamſten Blüthen getrieben Ein Vild davon
ergiebt ſich aus einem Bericht der Weſtlichen Poſt in St Louis
über eine Getichtsverhandlung in der Agentur zu re Rock
Nachdem einer Rothhaut die unter ihren Stammesgenoſſen die
Nachricht verbreitet hatte daß das Militär von Fort Yates auf
Seite der Jndianer ſtände und an den Geiſtertänzen theilnehmen

würde ganz gehörig der Standpunkt klar gemacht worden war
wurde die Jungfra Maria vor den Richterſtuhl gerufen
Eine vollblütige Jndianerin deren richtiger Name Walutawin iſt
über 6 Fuß hoch und männlich in ihrer ganzen Erſcheinung trat
in die Schranken Auf die an ſie geſtellte Frage gab ſie ruhig
zur Antwort daß ſie die Mutter des Erlöſers ſei welcher jetzt
auf der Erde wandle und ſeine rothen Kinder wieder in alle ihre
Rechte einſetzen wolle Der Weſten werde von dem Oſten durch
eine Grenzlinie getheilt werden und dieſe Liuie dürfe kein Blaß
geſicht überſchreiten Weſtlich von der Linie ſolle nur der rothe
Mann und der wieder erſcheinende Büffel hauſen und das Wort
des großen Vaters in Waſhington würde nichts mehr gelten Der
Frage wo der Meſſias ſei deſſen Mutter zu ſein ſie vorgiebt
folgte eine ausweichende Antwort und ebenſo verweigerte ſie
irgend etwas über die von Orgien begleiteten Geiſtertänze zu
ſagen Sie blieb dabet daß ſie von den Stämmen als Jungfrau
Maria anerkannt ſei Die biedere Walutawin die übrigens das
Weib des Häuptlings Jikpaga iſt wurde vorläuſig in Gewahrſam
genommen Ein von der Kultur beleckter Jndianer der an den
Meſſias nicht recht glauben will meinte man dürfe ſich über
nichts mehr wundern Er hätte neulich auf der Agentur in eine
Röhre geſprochen und ausgefunden daß er auf viele Meilen Ent
fernung verſtanden worden ſei Wenn ſolche Dinge möglich
wären dann ſei es h möglich daß die Büffel wieder kämen
und wenn die Jndianer die an den Meſſias glauben für verrückt
gehalten würden dann wären alle Weißen verrückt die ſolche Er
findungen gemacht hätten Von dem Meſſias ſelber behauptet ein
Bundesbeamter daß er im Maſonthal in Nevada wohnte und
Jack Wilſon heiße Er iſt 35 Jahre alt Häufig verfällt er in
einen zwölf bis vierzehn Stunden dauernden ſomnambulen Zu
ſtand in Anweſenheit vieler Stammesgenoſſen Wacht er dann
wieder auf ſo erzählt er was er geſchaut hat Er iſt inzwiſchen
im Himmel geweſen wo ihm verkündet worden daß die Jndianer
in den Beſitz der Erde kommen werden Er räth ihnen die
Weißen nicht zu ſtören da das weiße Tuch oder die Haut welche
lebtere über den Mond geſpannt haben bald fallen werde Dann

der Mond welcher aus eitel Feuer beſtände die Weißen
vertilgen

Ein ſalomoniſches Urtheil hat kürzlich der Schultheiß
eines würtembergiſchen Städtchens gefällt Dort hatie eine
Schauſpielertruppe ihr Zelt aufgeſchlagen deren Geſangsleiſtungen
insbeſondere durchaus nicht auf der Höhe der Zeit ſtanden
Die Folge war daß die Vorſtellungen durch Geziſch und Geſchrei
unterbrochen wurden Der Ortsvorſteher war mit einem der
artigen Gebahren des Publikums durchaus nicht einverſtanden
und ließ da er jedem der beiden Theile Gerechtigkeit widerfahren
laſſen wollte folgenden Anſchlag an dem Gebäude anheften in
dem die Vorſtellungen gegeben wurden Bekanntmachung
Das Ziſchen und ſonſtige ſtörende Zwiſchenrufe ſind dem
Publikum unterſagt Hingegen iſt den Mitgliedern der Theater
geſellſchaft das Falſchſingen ebenfalls unterſagt Zu
widerhandelnde werden nicht unter zwei Mark beſtraft Stadt
ſchultheißenamt

Ein nnverhoffter Kollege Spieß bürger die Lotterie
liſte leſend Kellner noch ä Debbchen ich bin Se nämlich
beite rausgekommen Strolch Na da können
wir uns ja ein bischen zuſammenſetzen ich bin Sie
nämlich heute auch rausgekommen

Jn der Markthalle Gänſehändler Nu weil Sie
et ſind junge Hausfrau laſſe ick Jhnen dieſe brilljante Fettjansfür 5 M Hausfrau in ſehr böflichem Tone Für dieſen
Preis laſſe ich ſie Jhnen

Vei der Volkszählung Die böſe Sieben Zähler
Jhre Familie beſteht aus wieviel Perſonen bitte MannAus meiner Frau und mir, ſeufzend macht zuſammen acht

Zähler Wie ſtark iſt Jhre Familie Athlet und
Kettenſprenger Na wenn ick un meine beiden Söhne uns
zufammendhun dann nehmen wir s mit zwanzig ſo ne Kerle wie
Sie auf

Zäbhler Jhr Stand Barbier Fri Ra undMaſſeur

Zähler Nun wenn Sie ſich Maler nennen müſſen Sie
doch auch eine Art Werkſtatt oder Wohnung haben
Vagabundz Ach ne ſchreiben Sie man früher Stuben jetzt
Landſtreicher

Sekretär Hier iſt noch eine Zuſatzfrage auf der Zählkarke
Herr Kommerzienrath Muttermilch Thiermilch Ammcen
milch Kommerzienrath Unterſtreichen Se Lieb
frauenmilch
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l1s Den beſte ſfneundRoman
von Judwig Habicht

Max ſuchte ſeinen Freund auf um dieſen zum Vermittler
ſeiner Wünſche zu machen daß Malwine unverzüglich ihren
Pflichten als Gouvernante im Zeſchwitz ſchen Hauſe enthoben
werde und Walter ſagte ihm dieſe mit der Verſicherung zu
daß ſeine Mutter ſo ungern ſie Mademoiſelle Günther ſcheiden
ſehe doch auf ein ſolches Verlangen vorbereitet ſei Du
handelſt wie es einem Ehrenmann geziemt, fügte er dem
Freunde die Hand reichend hinzu ich habe während der
letzten Wochen nicht gewußt was mir mehr zu Herzen ging
Malwinens ſtiller Gram oder die Zweifel an dir

Was glaubteſt du
Daß der Reichthum dich geblendet habe daß dir Malwinenun doch zu gering ſei daß du vielleicht Einflüſterungen des

Barons Seldenberg nachgäbeſt
Das war es alles nicht, entgegnete Max und legte dem

Freunde ſeine Beichte ab wie er es der Geliebten gegenüber
ethan8 Jch verſtehe deine Bedenken wie ſie Malwine verſtanden

hat und wünſche dir nun doppelt Glück zum Beſitze dieſes
beſonnenen geiſtig geſunden liebenswürdigen Mädchens rief
Walter enthuſiaſtiſch nicht viele ihres Geſchlechtes hätten ſo
das Richtige zu treffen gewußt ſie hätten geglaubt dich mit
ihren Gewiſſensbedenken noch Wanne zu müſſen

Was wird nun aber die Baronin Wallwitz zu deiner Ver
lobung ſagen fuhr er ziemlich unvermittelt in einem leichteren
Tone fort

Max ſah verlegen vor ſich nieder und ſagte zögernd
Du berührſt da einen für mich recht heiklen Punkt

Die Baronin Wallwitz iſt eine vortreffliche liebenswürdige
raus Das iſt W fiel Walter mit großer Lebhaftigkeit ein

und ſchön ſehr ſchönß Sie hat ſich, fuhr Max ohne den Zwiſchenruf zu beachten
fort in der rer Sre meinen wie eine Schweſter

ezeigt ich möchte ſie nicht gern verletzen
ind fürchteſt der Gram um die verſchmähte Liebe

könne ſie zum Selbſtmord treiben neckte Walte r
Für einen Gecken hältſt du mich hoffentlich nicht ich weiß

aber daß mein Onkel mit der Baronin von ſeinen Wünſchen
geſprochen hat und daß ſie ſich ihnen nicht abgeneigt gezeigt
hat Mehr als einmal ſagte er zu mir Du brauchſt nur
hinzugehen und um ſie anzuhalten ich habe ſchon alles mit
ihr abgemacht

Und ich ſage dir dein guter Onkel war in einem großen
Jrrthum befangen rief Zeſchwitz eifrig Darf ich ganz offen
reden mein Freund

Jch bitte dich darum
Es iſt möglich nein ich nehme es ſogar mit Gewißheit an

daß dein Onkel der Baronin ſeine Wünſche angedeutet hat
der alte Herr war ihr werth ſie ſchonte gern ſeine Eigenheiten
und gab ihm in ihrer feinen vornehmen Weiſe höfliche Ant
worten die zu nichts verpflichten die er aber in ſeiner lebens
frohen ſanguiniſchen Art für Zuſagen nahm

Wer hat dir das alles geſagt fragte Max verwundert
Niemand eigene Beobachtuug und eigenes Nachdenken

haben mich darüber belehrt Jch bin während der traurigen
Woche die ich in deiner Nähe verlebte viel mit der Baronin
zuſammen geweſen und ich ſage dir eine Frau wie ſie die
äußerlich ſo ſtill und gefeſtigt daſteht während innerlich der
reichſte tiefſte Lebens und Liebesquell ſprudelt läßt nicht um
ſich anhalten nachdem der Onkel alles bedächtig für den be
quemen Neffen abgemacht hat die will erworben die will ver
dient ſein Zeſchwitz hatte ſich mehr und mehr ins Feuer
geredet ſeine Wangen hatten ſich geröthet ſein Auge ſtrahlte in
tiefer Bewegung

Walter Walter rief Max dem plötzlich ein Licht auf

ging wer ſo zu folgern vermag der hat mit dem Herzen
geleſen Du liebſt die Baronin

Da ſieht man den Poeten, entgegnete Warter in einer
Verwirrung die ſeinem hübſchen ehrlichen Geſichte ſehr gut
ſtand du haſt ſogleich einen r Roman fertig

Der auf dem Titelblatte den Zuſatz erhalten dürfte nach
einer wahren Begebenheit erzählt alter es wäre entzückend
wenn du in unſerem Hauſe gefunden hätteſt was mir in dem
Euren zutheil geworden iſt, verſetzte Max gerührt und um
armte den Freund Walter hielt ihn feſt und ſagte leiſe
Ja ich geſtehe Wege iſt die an die meinem Jdeal

entſpricht aber werde ich ihr genügene lachte Max woher dieſe Begehr Das iſt
ein S Pik Tropfen in deinem Blute Friſch gewagt

Jch will es Errichte recht bald den eigenen Herd damit
ich an demſelben den Grundſtein zu dem meinigen legen kann
Du ſiehſt ich helfe Dir ſchon aus Egoismus Ein inniger

ändedruck wurde ausgetauſcht feſter als je fühlten ſich die

reunde verbunden 4 xMax verweilte noch einige Tage im Zeſchwitz ſchen Hauſe in
der Nähe der Geliebten als er ſich endlich losriß um nach

auſe r da geſchah es um das Heim zu bereiten
in das er Malwine nach einigen Wochen führen wollte
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Obgleich Max Seidel nur ſeine Couſinen und ſeine nächſten
Bekannten ganz im Vertrauen von ſeiner Verlobung und dem
nächſtigen Verbindung in Kenntniß ſetzte ſo erfüllte die Kunde
davon doch bald die Reſidenz fiel wie Mehlthau auf die Hoff
nungen welche gar viele ſich auf den reichen und angenehmen
Mann gemacht hatten und erregte einen Sturm des Fragens
und Verwunderns des Tadels und der Entrüſtung Man
fand es pietätlos daß Herr Seidel ſo bald nach dem Tode
ſeines Onkels und während noch der Prozeß gegen deſſen
Mörder ſchwebte an eine Heirath denken könnte und nannte es
empörend daß er nun doch das Mädchen heimführen wolle
gegen das der Verſtorbene und gewiß aus ſehr gutem Grunde
eingenommen geweſen war Alle dieſe Reden hinderten aber
nicht daß man Herrn Max Seidel wo man ihn ſah zu ſeiner
Verlobung beglückwünſchte und ſeinen Edelmuth lobte ein ganz
armes Mädchen zu ſeiner Lebensgefährtin zu machen

Der erſte welcher Max ſeinen Glückwunſch zu ſeiner Ver
lobung darbrachte war der Baron Seldenberg ja er war ſchon
vor der Ankunft des glücklichen Bräutigams in Loſchwitz ge
weſen um Martha und Eugenie welche durch die Nachricht
ſelbſt ſehr überraſcht worden waren zu gratuliren Auf ihre
Frage wie er denn das erfahren habe antwortete er mit
geheimnißvollen Lächeln das erwarte man ja ſchon lange ſeine
Miene ſchien aber wieder zu ſagen Allwiſſend bin ich nicht
doch viel iſt mir bewußt Seldenberg hatte nach der ent
ſchiedenen Abweiſung die er von Martha doch ein
paar Tage verſtreichen laſſen ohne daß er ſich im Seidelſchen
Landhauſe gezeigt hatte nun gab ihm die Nachricht den will
kommenen Anlaß ſeine Beſuche daſelbſt von neuem auf
zunehmen nachdem dies aber geſchehen war bewegte er ſich
dort wieder mit der vollkommenſten Unbefangenheit änderte
aber in ganz unmerklicher Weiſe ſein Verhalten gegen die
Schweſtern Hatte er bis r Martha ſeine Huldigungen
dargebracht ſo wandte er jetzt ſeine Aufmerkeit mehr Eugenie
u das Verhalten beider gegen ihn war allerdings von derAtt daß er ſich im Grunde gar nicht anders benehmen konnte

Martha zeigte ihm ſtets eine faſt an Unhöflichkeit ſtreifende
Schroffheit und es gehörte in der That ein ſo glatter form
gewandter Weltmann wie der Baron war dazu um ſich von
ihr niemals auch nur eine Linie breit über die Grenzen der
ausgeſuchteſten Höflichkeit treiben zu laſſen Eugenie in
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Gegenthett e das Betragen ihrer Schieſter durch ver
Nrelt Freundlichkeit gut zu machen cent un d

ſo 3 h er e e n n Tag undach Gelegen ie Empfindung zu bethätigenSueene war ſehr viel allein Die éronin Wallwitz war

auf einige Wochen verreiſt Korte wurde durch ſeinen Beruf in
Dresden zurückgehalten und verharrte überhaupt noch iminer
in ſeiner linkiſchen Zurückhaltung Martha aber befand ſich Tag
ür Tag viele Stunden in der Stadt und brachte i wenn
ie daheim war den größten Theil ihrer Zeit in räthſelhafter

Geſchäftigkeit in ihrem Zimmer zu ſie war gänzlich erfüllt
von einem Gedanken ſie wollte in Kurt Weſtmühls Kerker
driugen ihm die an geben daß ſie an ihn glaube
und treu zu ihm halte und mit ihm berathen welche Schritte
ſie thun könne um ſeine Unſchuld an den Tag zu bringen

So war Eugenie viel auf die Geſellſchaft des Barons an
gewieſen der es ſich angelegen ſein ließ auf ihre Neigungen
einzugehen Er las ihr vor während ſie bei der Stickerei
ſaß er müuſizirte mit ihr er begleitete ſie wenn ſie kleine
Streifereien in der Umgegend machte um nach der Natur zu
zeichnen und wußte ihr dann auch bei der Ausführung der
Skizzen mit ger chen Rathſchlägen an die Haud zu
eben Der Verkehr mit dem Varon ward ihr von Tag zu
ag unentbehrlicher mehr und mehr trat Korte s Bild in den

Hintergrund und ſie fing an mit dem Gedanken zu ſpielen
daß ſie wäre ihr Seldenberg früher begegnet ſich wohl bereit

ſonen hätte des Onkels Lieblingswunſch zu erfüllen So
ehr beſchäftigt Martha mit ihren e Sorgen und Plänen

ſein mochte ſie war eine viel zu ſelbſtloſe Natur um dadurch
den Blick für ihre Umgebung zu verlieren Sie durchſchaute
Seldenberg s Abſicht nunmehr da er jede Hoffnung auf ihre
Hand aufgeben mußte ihre Schweſter zu gewinnen ſie ſah
die Gefahr in welcher Eugenie ſchwebfke und konnte ſie doch
S anrufen und warnen Sie hatte für das nnausſprechbare
Ge ühl tiefſter Abneigung keine beſtimmten Gründe anzugeben
und die Schweſter theilte nun einmal nicht ihr unerſchütter
liches Vorurtheil Der Baron hatte ſeine Netze gar zu fein
gar zu vorſichtig ausgeworfen dagegen ließ ſich nicht ankämpfen

Die Nachricht von der Verlobung ihres Vetters erfüllte
Martha mit hoher Freude Sie hatte immer die größte Theil
nahme für ſeine Liebe gehabt und darin eine Art von
Spiegelung ihrer eigenen geſehen Ohne daß ſie Malwine

Günther kannte einpfand ſie eine lebhafte Sympathie für ſie
denn ſie ſagte ſich es müſſe ein gutes und bedeutendes Mädchen
ſein das ihrem Vetter die Kraft gebe ſich zum erſten male
in ſeinem Leben wirklich feſt und männlich zu zeigen Als
Max heimkehrte warf ſie ſich in ſeine Arme und rief unter
Thränen Du machſt mich und Eugenie ſehr glücklich daß
du uns eine Schweſter zuführſt endlich endlich ein Lichtblick
unter ſo vielen ren Tagen

Weniger ſtürmiſch aber freundlich und herzlich ſprach Eugenie
ihre Theilnahme aus Max dankte tiefgerührt und fügte dann
hinzu Jch werde übrigens eure Theilnahme in ſehr thätiger

Weiſe in Anſpruch nehmen mein Heim muß innerhalb weniger
97 hergerichtet ſein
Es ſteht ja fertig willſt du mit Malwine nicht hier

wohnen
Nein, entgegnete Max wir wollen nach Dresden ziehenWeshalb Es iſt ja hier ſo viel Raum fragte nie
Jch will tüchtig arbeiten wozu ich der Bibltetket und des

fortdauernden Gedankenaustauſches mit Gleichſtrebenden be
darf, antwortete Max und

Gieb uns weiter keine Gründe an, unterbrach ihn Martha
ich verſtehe S vollkommen Du magſt dein junges Glück

nicht auf der Stelle aufbauen wo der Onkel ſo ſchrecklich ver
We wo ſein ungeſühnter Schatten gleichſam noch

eht
Martha Martha rief Eugenie welche VorſtellungenSie triff doch das Richtige, ſagte Max s
Jch helfe dir deine Wohnung einrichten, nahm Martha

u

wieder das Wort und nun trat bei ihr das ſorgende Haus
müttercheit wieder in ſeine Rechte So viel Arbeit wie du

dir vorſtellſt wird das übrigens nicht machen, plauderte ſie
weiter die Ausſicht tüchtig ſchaffen zu dürfen machte ſie gauz

ſten Kaſten und Vorrathslebendig wir brauchen nur
kammern zu öffnen Der Onkel und meine Mutter haben
Leinen Silber und Hausgeräth aufgeſpeichert daß noch etkiche
junge Haushaltungen ausgeſtattet werden können ohne daß
hier Lücken entſtehen

Jch wünſche daß dies bald geſchehe, ſagte Mat mit einem
liebevoklen Blick auf die Couſine vorläufig nehme ich deinen
Beiſtand gern an

Jch zähle dafür auf den deinigen erwiderte Martha
Diesmal ſollte Max aber nicht erfahren für welchen Zweck

S dieſen Beiftand in Anſpruch nehmen wollte der Baron
eldenberg ward gemeldet Max konnte ſich eines Gefühls

der Beſchämung nicht erwehren der Baron benahm ſich wie
ein alter bewährter Freund zeigte die innigſte Theilziahme

für ſeine Liebe und er gedachte voll innerer Beſchämung der
du die er wieder gegen Malwine geäußert hatte des

eißtrauens von dem auch ſeine Braut gegen ihn erfüllt
war Unwillkürlich ward dadurch ſein Benehmen freundlicher

und wärmer und Seldenberg wußte dies ſchnell zu benutzen
Hept werden Sie mich nicht los lieber Freund, plauderte

er

die mir hoffentlich auch ihre Freundſchaft nicht ver
agen wird Jch gehöre ja nun doch einmal zur Familie

Er warf bei dieſen Worten Eugenie einen Blick zu der dieſe
ordentlich einhüllte und ihr die Röthe in die Wangen trieb
und wandte ſich ohne ſich um die feindſelige Miene Martha s
zu kümmern mit den ſcherzenden Worten zu dieſer

Es hilft nichts Mademoiſelle Sie müſſen ſchon hente
wieder ein Gedeck für mich auflegen laſſen

Jch beeile mich Jhren Befehlen zu gehorchen, antwortete
Martha und verließ das Zimmer Ton und Geberde ließen
keinen Zweifel darüber daß nicht die Beſorgung ſondern die
Gegenwart des Barons ſie vertrieben

Martha zwiſchen dir und Seldenberg ſcheint ja während
meiner Abweſenheit offene Feindſchaft ausgebrochen zu ſein,
ſagte Max als ſich der Baron entfernt hatte und er ſich mit
ſeiner Couſine allein ſah oder beſſer du haſt die Feindſelig
keiten eröffnet er ſpielt ja noch immer den arligen Kavalier

Wenn irgend etwas meine Verachtung gegen ihn ſteigern
könnte ſo wäre es eben dies, antwortete Martha aufglühend
ein Mann von Ehre hätte dieſes Haus nicht wieder betreten

Sie erzählte Max die zwiſchen ihr und Seldenberg ſtatt
gehabte Unterredung

Und darauf kam er ſchon am andern Tage wieder fragte
Max das iſt allerdings ſtark

O nein dazu iſt der Herr Baron zu fein er blieb drei
Tage weg und kam am vierten um uns ſeine Glückwünſche zu
deiner Verlobung zu bringen

Zu meiner Verlobung wie hat er die erfahren
Das weiß der Himmel er hat ſeine Spione überall genug

er wußte es und da er der nächſte Freund des Hauſes iſt
mußte er natürlich leich konimen und nun iſt er da und
fährt in ſeinem Spiel fort nur hat er jetzt auf eine andere
Dame geſetzt

Martha was ſoll das heißen hofMuß ich es dir wirklich erſt ſagen Haſt du nicht mit
eigenen Augen geſehen Er bemüht ſich um Eugenie Ein
Drittel vom Vermögen des alten Seidel will er wenigſtens
erhaſchen geht es nicht durch die Hand der jüngſten Nichte
dann durch die der älteren

Aber er weiß ja daß er bei Engenien ausſichtslos iſt
Ausſichtslos iſt ein Wort das für den Herrn Baron

Seldenberg nicht exiſtirt
Er weiß daß Eugenie mit Korte ſo

ſprochen iſt
wie ver

Fortſ folgt

e Treuer Liebe LohnErzählung von Maurus Jkai
Clémence Boſſeure die Gattin des Maklers war zu jener Zeit

eine ſtadtbekannte Schönheit
der Geſicht gehörte zu jenen die ein Spiegelbitd der Seele

bilden Zug um Zug war es ein detreuer Abdruck ihres Charakters

offen rein und edel Ein Geſicht welches ſich nur zeigen muß
blos mit ſeinen Augen zu ſprechen braucht um jedweden Verdacht
und mag ſie derſelbe der niedrigſten Verbrechen beſchuldigen zu
entkräſten neben deren Tugend und Makelloſigkelt die Ruhe der
Stirne der unveränderliche Alabaſter des Geſichts der entſchiedene

indem er ſeinen Arm in den des jungen Seidel ſchob
Sie müſſen mir ſehr viel von Jhrer ſchönen Verlobten er
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klammern um nicht umzuſinkenBlick der Augen und die leidenſchaftsloſen Linien des ſchweigſamen
Mundes zeugen ein Geſicht welches von Natur aus ſchön eine
Seele welche von Anbeginn er erhaben iſt

An dieſem Morgen hatte ſie ihr Lager ungewöhnlich früh ver
laſſen und jetzt ſaß ſie vor ihrem Toilettentiſch während ihre
Zofe ihr das bis zur Erde reichende ſeidenweiche blonde Haar
glättete Vor ihr ſtand der runde Toilettenſpiegel und wenn ſie
mitunter einen zerſtreuten Blick in denſelben warf fuhr ſie zu
ſammen als wäre ſie vor dem Geſicht erſchrocken welches ihr aus
der glänzenden Fläche entgegenſchaute ein bleiches trauriges
Abbild ihres AntlitzesDraußen ertönte die Klingel und Elémence ſchickte ihre Zoſe
hinaus um nachzuſehen wer gekommen ſei Die Dienerin kehrte
nach wenigen Minuten mit einer kleinen Kaſſette zurück und
meldete ein unbekannter Mann habe dieſelbe des Nachts dem
Portier übergeben der denſelben früher noch nie geſehen der
Mann habe einen großen Aſtrachaupelz wie zu einer Reiſe getragen einen rothen Vollbart gehabt ſeine Brauen ſeien kaum
ſichtbar geweſen auf der Naſe ſaß ihm eine blaue Brille und
nachdem er mit freidländiſchem Accent nach Frau Dupont ge
fragt habe er dieſe Kaſſette abgegeben damit ſie ihr eingehändigt

erde
Jch kenne die Perſon nicht wahrſcheinlich hat ſie mit meinem

anne zu thun
Die Kaſſette trägt ganz deutlich die Adreſſe an Frau

Dupont sSo öffne ſie und ſieh nes ſie enthältSie iſt p ſchwer daß ich faſt derſelben Anſicht bin wie der
Portier daß ſie nämlich mit Gold gefüllt zu ſein ſcheine

Ah was ſprichſt du da
Der alte Pierre ſchwor hoch und theuer daß es ſo ſei und iſt

We ſtolz darauf daß ihm jener Herr ohne jedes Zögern ſo viel
eld anvertraute
Aber wer weiß das Welchen Grund könnte jemand haben

mir Schätze zu ſchicken
Die Kaſſette war nicht verſchloſſen ſondern nur verſiegelt und

als die Zofe nach dem Erbrechen des Siegels den Deckel auf
ſchlug überreichte ſie mit einem freudigen Aufſchrei die Kaſſette

ch Herrin Dieſelbe war bis an den Rand mit Goldſtücken
gefüllt

Betroffen blickte Clémence auf die unbegreifliche Sendung
Das muß ein Jrrthum ſein, ſprach ſie die Sendung wird

nicht mir gelten
Oh doch denn im Jnnern iſt ein kleiner Zettel befeſtigt

welcher gleichfalls auf Jhren Namen lautet
Thatſächlich war auf ein kleines zuſammengefaltetes Papier in

roßen Buchſtaben der Name Clemence Boſſeure geſchrieben
z Idroach den Brief welcher in Frakturſchrift die Zeilen

enthielt
Für die Tage der Noth Muth und Zuverſicht

Harryſon
Weiter gar nichts Noch ein Wort war begonnen und dann

ausgeſtrichen worden Nachdem der Streuſaänd abgeſchlagen
worden konnte entziffert werden daß das ausgeſtrichene Wort
Auferſte Hier war daſſelbe unterbrochen und

ausgeſtrichen
Unruhig erhob ſich Clémence und blieb rathlos vor dem

myſteriöſen Käſtchen ſtehen deſſen Botſchaft ihr ganz unverſtändlich
war Wer iſt dieſer Harryſon Sie vernahm den Nanien zum
erſtenmal in ihrem Leben Welche Tage der Noth ſind es auf
die ſie durch ihn aufmerkſam gemacht wurde Und welche
Beweggründe mochten ihn leiten daß er für ſie ſorgte
Während ſie derart über das ihr vom Schickſal ſo unerwartet

auferlegte Räthſel nachgrübelte wurde draußen wieder geklingelt
und die zurückkehrende Zofe meldete daß der erſte Gehilfe des
Herrn Dupont da ſei und unverzüglich mit ſeiner Prinzipalin zu
ſprechen wünſche Das Geſicht des jungen Mannes habe einen
ſehr beſtürzten Ausdruck

Raſch ſchlüpfte Fige Duvpont in ihr Morgenkleid und winkte
man möge den Gehilfen hereinlaſſen der ſchon vor der Thür un
rn ſeine Sohlen wetzte
Das Geſicht des Eintretenden war unruhig bleich ſeine re

zitterten Er vergaß zu grüßen und als er nach Worten ſuchte
traten Thränen in ſeine Augen

Frau Dupont erſchrak Um Gottes willen was iſt ge

ſchehen rief ſie aus 5der Gehilfe Herr Dupont iſtMadame, ſtammelte
geſtorben

lémence taumelte zurück und mußte ſich an ihren Stuhl

Dann fragte ſie plötzlich
einporfahrend Wo iſt er und damit wollte ſie der Thür S

er Gehu hielt ſie zurück r rer Gehilfe hielt ſi z eNein gnädige Frau Sie können ihn nicht ſehen ſein Geſichtiſt en denn die et hat ſaſt ſeinen e

in Stücke geriſſen J augDie Kugel rief die junge Frau aus Er iſt alſo ermordet
wordenEr entleibte ſich ſelbſt Madame Die Piſtolen die neben ihm
liegen ſind dieſelben welche ich geſtern abend auf ſein Geheiß
laden mußte da er ſich vor Räubern fürchtete wie er ſagte

Barmherziger Gott Welche Motive mußten es geweſen

ſein xDie Motive liegen leider nur allzu klar gutaat Die offen
auf ſeinem Schreibtiſche liegenden Geſchäftsbücher deren Bilanz

er lage er n de S n er durch dieletzten Börſenereigniſſe zu Grunde gerichtet worden Ge ine i h Geſicht deſſen Leichenbläſſe jetzt in
amröthe überzugehen begann

Hat man in der Stadt bereits Kenntniß von dem Unglück
fragte ſie den Gehilfen leiſen Tones nachdem ſie ſich ein wenig

gefaßt tEhe Todesnachricht macht raſch die Nunde Kug dige t

Nicht das will ich wiſſen ſondern ob ſprach Elésmence
die Augen niederſchlagend und unvermögend dem Gedanken Aus
druck zu verleihen welcher ihre Seele noch mehr als die Kunde

des Selbſtmordes ſelbſt erſchreckt e enit

Noch nicht J iVerbrennen Sie die Bilanz machen Sie meine Dir zu
Gelde hier in dieſem Käſtchen finden Sie eine ziemlich be
deutende Summe in Gold nehmen Sie dieſelbe an ſich un be
friedigen Sie jeden der mit einer d en herantritt

Jch erachte es ſür meine Pflicht gnädigſte Frau Sie auf den
niederſchmetternden Umſtand aufmerkſam zu machen daß die
finanziellen Verhältniſſe des Herrn Dupont ſich in ſolch un
günſtigem Zuſtande befinden daß Sie von dem Jhnen rechts mäßig
zukommenden Vermögen keinen Sou behalten würden wenn Sie
allen Anforderungen gerecht werden wollten

Das thut nichts Man kann auch ohne Reichthum leben
doch ohne Ehre nicht Die Welt ſoll nientals erfahren daß mein
Gatte wegen zerrütteten Vermögensverhältniſſen Hand an ich
gelegt hat Schützen Sie gleichviel welche Gründe vor wenn
man Jhnen mit Fragen kommen ſollte Sagen Sie Familien
verhältniſſe hätten ihn dazu getrieben ſchonen Sie mich nicht
ſondern berichten Sie daß ich eine ſchlechte treuloſe Gattin ge
weſen ſagen Sie gleichviel was nur der Name meines Gatken
ſoll der Welt gegenüber unbemgkelt bleiben 4Schluchzend ſank der Gehilfe anf den Teppich zu Füßen der
jungen Frau nieder und deren Hände erfaſſend beneste er die
ſelben mit ſeinen Thränen die er mit ſeinen Küßen trocknete und
e er daß er das niemals von ihr ſagen werde
niemals

Auch Clémence vermochte den Sturm ihrer Gefühle nicht mehr
zu bemeiſtern Taumelnd ſchwiudelnd trat ſie zu ihrem Tiſche
Thränen brachen aus ihren Augen und indem ſie das Käſtchen
emporhob reichte ſie es mit zitternden Händen dem zu
ihren Füßen knieenden Gehilfen wobei ſie kaum vernebmbar
ſtammelte

Nehmen Sie es Herr Jacques nehmen Sie es und laſſen
Sie mich allein

Damit neigte ſie das Haupt auf die Lehne ihres Fauteuils
und ne laut dem ausbrechenden Schmerze freien Läuf
laſſend

Jacques nahm das Käſtchen an ſich und Clémence s ände
ehrerbietigſt an ſeine Lippen ziehend reichte er ihr das kleine
Zettelchen welches zwiſchen den Goldſtücken lag

Dies muß ich nicht an mich nehmen Madame
wer ſah wieder die räthſelhaften kabaliſtiſchen Worte

vor ſich uFür die Tage der Noth Muth und Zuverſicht
Harryſon

Jmmer mehr verſank ſie in ihren Gedanken die geheimnig
vollen Worte entführten ihre Seele mit ſich in unbekannte un
erforſchte Regionen verirrten ſich mit ihr in den Sternenbahnen
und je weiter ſie ſie mit ſich riſſen je unklarer unfaßbarer ſinn
loſer wurden ihre Gedanken in ihr tru

Wer war es Was wollte er Und weshalb
Fortſetzung folgt

Bunte Zeitung
Aus dem Leben des verſtorbenen Kirchenhiſtorikers

Geheimrath Saſſe bringen die Burſchenſchaftl Blätter eine
Anzahl Erinnerungen aus denen die folgenden beiden das liebens
würdige Benehmen des verſtorbenen Gelehrten kennzeichnenden
von allgemeinem Intereſſe ſein dürften Ein alter Herr von den
jenenſer Teutonen erzählt folgendes Stückchen Wir paukten
während meiner Studienzeit unter Gottes freiem Himmel in der

Nähe des Dorfes Wollnitz Auf den umliegenden Hügeln wurden
Wachen ausgeſtellt Bauernjungen aus dem Dorfe Das war
ſehr denn damals lebte der berühmte und berüchtigte
Pedell Kahle das größte Polizeigenie ſeiner Zeit Dieſe Wacht
an der Saale war mit Pfeifen ausgerüſtet und für jeden Einzel
fall Warnungsſignale verabredet z B Da ein Pudel Spitzname
für Pedell vier Beine hat ſo kündeten vier raſch hinter einander
abgegebene Warnungspfiffe das Herannahen eines ſolchen Un
gethüms an Wurde das verhängnißvolle Signal gegeben ſo
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